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An der Schwelle des neuen Äon

Wieder steht die Menschheit an einem großen Wendepunkt.
Ein neuer Kampf der Titanen um die Herrschaft der Erde hat be-
gonnen. Zwei Weltzeitalter ringen um ihren Bestand. Auf der ei-
nen Seite das Zeitalter der Fische mählich verschwimmend im
Dunkel dahinrasender Zeit, auf der anderen der Äon des Wasser-
mann heraufglutend im Schimmer kosmischer Morgenröte.

Brandend toben die Gegensätze!

Die Zeit des Glaubens, der bedingungslosen Anbetung soge-
nannter Wunder versinkt. Aber auch der anstelle falsch verstande-
ner Mystik und jahrhundertealter, hirnvernebelnder Dogmen ge-
tretene Materialismus brachte der Welt keineswegs die verheißene
Erlösung. Nur umso tiefer gähnt die Kluft. Ein rein materialisti-
sches Weltbild erwies sich ebenso trügerisch wie ein auf konfessi-
oneller Dogmatik errichtetes. Der aufdämmernde Weltenmonat
schafft hier Wandel, bringt die ersehnte Klärung. Das Weltbild,
dem er seinen Stempel aufdrückt, ist weder ein konfessionell-ge-
bundenes, noch ein seelenlos-materialistisches, sondern eine
wie einst in verklungener grauer Vorzeit kosmische Weltschau,
ein Natur-, ein Gottverbundensein.

Wissen, erkennen soll der Mensch, nicht Unbewiesenes gedan-
kenlos hinnehmen!

Nicht vielen freilich ist es derzeit vergönnt, ungefährdet zum
Born der Erkenntnis vorzudringen. Ganz wenige nur sind hierfür
prädestiniert. Diejenigen aber Sensationslüsterne zumeist
die sich unvorbereitet in das okkulte Abenteuer stürzen, zum Scha-
den anderer nicht selten transzendentale Kräfte entfesselnd, wer-
den über kurz oder lang das Opfer verderblicher Gewalten, endend
im Irrsinn oder Verbrechen.

Anders der Strebende, der ehrlich Suchende.



Beginnend beim Elementarsten, macht er sich vertraut mit al-
len Zweigen der Grenzwissenschaften. Von Grund auf durch-
forscht er die weitumfassenden Gebiete, vorurteilslos studiert er
die zahlreichen Theorien, die mannigfaltigen Hypothesen, nichts
nimmt er als gegeben hin, nichts lehnt er ungeprüft ab. Stets ist er
bestrebt, das Vorhandensein sogenannter okkulter Kräfte an sich
selber zu erproben, sich empirische Beweise von der Existenz au-
ßersinnlicher Gewalten zu verschaffen. Zeit, Mühe, Hindernisse,
selbst Gefahren schrecken ihn nicht ab; denn dornenvoll ist oft der
Weg. Widrigkeiten, oft unvorhergesehener Natur, stellen sich ihm
entgegen. Gegen mancherlei Fährnisse hat er anzukämpfen. Gleich
dem Entdecker, dem Erfinder ringt er mit unbekannten Naturge-
walten, gleich ihnen muss er sich mit den Wesenseigentümlichkei-
ten, den Gesetzen der zu erforschenden Materie vertraut machen,
ehe er die ersten Versuche wagt. Rüsten sich nicht die Entdecker
der Pole unseres Planeten gegen die Unbilden der Arktis? Schüt-
zen sich nicht die Chemiker und Atomforscher vor der Wirkung
todbringender Stoffe und Strahlungen?

Weitmöglich versuchen die Forscher das Gefahrdrohende ab-
zuschwächen, auf ein Minimum zu beschränken, bloß in die Be-
reiche des Transzendentalen vermeint man unvorbereitet einbre-
chen zu können, straflos. Was sündigt hier nicht Neugierde, Sen-
sationshascherei und Leichtsinn. Ohne Vorkenntnisse, bar jeder
Verantwortung wird fürwitzig drauflos experimentiert.

Allein die Natur ist neidisch. Selten nur gestattet sie freiwillig
einen Blick hinter die Schleier. Die Gewalten jenseits unserer drei-
dimensionalen Wahrnehmung offenbaren sich nicht auf Kom-
mando.

Gering ist die Zahl der Begnadeten. Wir anderen müssen
schwer um jeden Lichtstrahl ringen. Wer sich nicht im stählernen
Training schult, nicht Schritt für Schritt die Stufen der Erkenntnis
höher klimmt, hat kaum Aussicht auf Erfahrungen jenseits der
Grenzen unserer sichtbaren Welt.

Ohne Frage wir haben ein Recht, Vorgängen, nicht mehr
dem materiellen Plan entstammend, nachzuspüren. Zugleich er-
wächst hieraus die Pflicht, uns entsprechend vorzubereiten. Dem
steht nichts im Wege, ein Du-sollst-nicht! Du-darfst-nicht! gibt



es für den geistig Strebenden nicht!
Zu sehr befinden wir uns im Bann des Geheimnisvollen, noch

Ungeklärten, das uns umgibt, kein Denkender kann sich diesem
Zauber entziehen. Nur gerüstet müssen wir sein, bevor wir das Ti-
tanische zu meistern suchen. In zäher Ausdauer gilt es zu erstar-
ken.

Ausgang unserer Forschung sei der Mensch der Nachweis
überweltlicher Dimensionen unserer Forschung Ziel.


